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K« tliche Aer - vAtmachvrrge«.

Bekanntwachung,
velr » dt« FelNberrinigung t« Althengstetl.

Bei der am 14 . April 190S in Alihengsteit
abgehaltenen AbstimmungStagfahrt haben von 224
Grundeigentümern abgestimmt mit ja 78 , mit nein
10 , abwesend waren 136 . Es beträgt dos Steuer¬
kapital der Znstimmenden 7083 09 A , das der
Abwesenden 5354 39 A , zus. 12 437 48 A,
das der Verneinenden 1025 29 Die Feld¬
bereinigung wird daher für beschlossen erklärt , da
von 224 Grundeigentümern 214 , somit mehr als
die Hälfte als zustimmend anzusehen find und auf
die Zustimmenden 12 437 48 ^ . , von dem
13 462 77 betragenden Steuerkopstal , somit
mehr als die Hälfte entfällt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht,
daß die nach Art . 9 Absatz 3 bczw . Art . 11 Ab¬
satz 5 des Fcldbereinigungsgcsstzes ^ rls ._zustimmend
angenommenen Grundeigentümer das Recht Hatzen,
innerhalb der unerstrecklichen Frist von 2 Wochen
vom Tage der Abstimmung an dem Oberamt die
nach ihrer Ansicht der Ausführung des beschlossenen
Unternehmens entgegenstehenden Gründe mündlich
oder schriftlich darzulegen , soweit solches nicht etwa
schon bei der Abstimmung geschehen ist . Auch können
binnen derselbe « Frist bei dem Oberamt Anträge
auf Berichtigung des Ergebnisses der Abstimmung
vorgsbracht werden.

Calw,  15 . April 1905.
K . Oberamt.

V o e l t e r.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die oberamtlichen Erlass;

vom 23 . März 1905 betr . die Vtehumlage , letzt Abs.
(Calwer Wochenblatt Nr . 47 ), und vom 4 . April 1905
betr . die Zahl und Rasse der im Gemeindebezirk

vorhandenen Kühe und sprungsähigen Kalbeln , letzt.
Abs . (Calwer Wochenblatt Nr . 55 ), werden die
Ortsvorsteher beauftragt, außer der Zahl der
Kühe und sprungsähigen Kalbeln auch « och
elue genaue Feststellung dsr Tiere « ach
ihren Rassen vorzunehmen und hierüber erneut
mit der Bezeichnung als portopflichtige Dienst¬
sache Bericht zu erstatten.

Calw,  15 . April 1905.
K . Oberamt.

Amtmann Ripp mann.

Tagesucmgkeite ».
Stuttgart,  15 . April . Die Kammer

der Abgeordneten  hat heute die allgemeine
Debatte über den Justizetat  zu Ende geführt
und den Titel 1, Geholt des Ministers 18 000
genehmigt . Zu den schon im Lauf der gestrigen
Sitzung gestellten Anträgen kam noch ein weiterer
Antrag des Abg . Fc . Haußmann,  der dahin
geht , die K. Regierung zu ersuchen , im Bundesrat
darauf zu wirken , daß den Geschworenen und
Schöffen Reisekostenentschädigung und Taggelder
gewährt werden , um auch die Beiziehung der weniger
Bemittelten aus dem Bürger - und dem Arbeiterstand
zu ermöglichen . Weiterhin beantragte Haußmann
zu seinem früheren Antrag betr . Gewährung von
Etsenbahnsahrkarten an die Geschworenen einen
Zusatz , wonach die Verkehrsanstalten für die Aus¬
stellung von Freikarten ein entsprechendes Aversum
vergütet erhalten sollen . Im Laufe der Debatte
erklärte Abg . Hieb er (D . P)  namens seiner
Partei die Zustimmung zu den gestern gestellten
Anträgen . Frhr . ». Seckendorfs  plaidierte für
eins Verstaatlichung des Gerichtsvollzt -heraAts und
wollte der Häufigkeit der Eile durch ein richtiges

Vorverfahren vorgebeugt sehen . In einer 2stündigen
Rede erwiderte Justizminister ». Breitling,  der
aber auf der Journalistentribüne infolge von Heiser¬
keit nur sehr wenig verständlich war , auf die ver¬
schiedenen Aeußerungen , die die Debatte bisher ge¬
zeitigt hatte . Er erklärte sich mit dem Antrag
Gröber hinsichtlich der Aufstellung eines besonderen
Eiatstitels für die Entschädigung unschuldig Ver¬
urteilter und Verhafteter einverstanden , trat für
eine Revision des Amtsgerichts » erfahrens und
gegen eine Erweiterung der Sondergerichte ein,
erklärte , daß die Eisenbahn - Verwaltung sich ge¬
weigert habe , an den Relsekostenentschädigungen für
die Geschworenen mitzutragsn (was dann den bereits
erwähnten Antrag Haußmann hervorrief ) und be¬
tonte , daß die Frage der Gewährung von Tag-
gsldern an die Geschworenen und Schöffen nur
durch Reichsgesttzgebung geregelt werden könne.
Bezüglich der Gerichtsvollzieher teilte der Minister
mit , daß ein Gesetzentwurf über die Regelung des
Gerichtsvollzieherwesens , namentlich auch über die
Haftungsfrage in Vorbereitung sei, daß zunächst
aber noch Vorerhebungsn stattzufinden haben . Der
Minister gab zu, daß zu viel Verhaftungen vorge¬
nommen werden ; er habe deshalb die Landgerichts-
präfidenten angehalten , sich jeden Monat zu überzeugen,
wie viele Personen und aus welchem Grund sie in Haft
gehalten werden . Keil ( Soz .) hielt ebenfalls eine
mehr als einstüudige Rede , in der er die bestehenden
Einrichtungen einer abfälligen Kritik unterzog ; sein
Vorwurf , daß die Richter gegen Nichtwohlhabende
weniger gewissenhaft urteilen , als gegen Wohlhabende,
wurde von dem Minister energisch MÜckgewiesen;
auch die Behauptung , daß es den Armen an einem
genügenden Rechtsschutz fehle , fand durch den Abg.
Rembold -Aalen eine kräftige Widerlegung . Keil

Der Spion.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Gro sse.

(Fortsetzung .)

Sollte dieser fromme Mann in dem weltcntlegenen Dorfe ebenfalls um
die Verschwörer und ihre Pläne wissen ? Unmöglich!

„Baijnschka Smirnoff, " sagte ich, „ es wird sicherlich nichts geschehen, als
was nach Ihrer Ansicht der Himmel zuläßt . Aber auch gegen das Schlimmste
lassen sich immer noch Vorfichtsmaßregeln treffen . Und so viel ich Ihnen mit
Bestimmtheit sagen kann , diese Maßregeln sind getroffen . Also hoffen wir
das Beste — "

Wieder sah mich der alte Herr mit seinen klugen Augen forschend und
fragend an und seine Stimme hatte einen Ausdruck von Trauer , als er er¬
widerte : „Herr Oberst reden von einem möglichen Unglück, das steht freilich in
Gottes Hand , aber bereits Geschehenes macht auch der Allmächtige nicht mehr
ungeschehen — und dem , was der Unerforschliche auf unsere Schultern gelegt,
müssen wir uns in Demut beugen — "

Wieder fielen mir die Beobachtungen unterwegs ein und ich wartete mit
Spannung auf weitere Erklärung.

Der alte Herr ging zur Tür , öffnete sie, sah hinaus und schloß sie
wieder . Dann kam er langsam zurück und legte die Hand an seinen Mund.

„Sollte Euer Hochwohlgeboren wirklich keine nähere Nachricht über die
allgemeine Kalamität haben , die ganz Rußland betroffen ? Sie kommen doch
aus einer volkreichen Stadt und wir leben hier in der Einöde — "

„Nicht das Mindeste habe ich gehört . Was in aller Welt meinen Sie
denn ? "

Wieder schwieg der alte Herr unschlüssig , dann nahm er mir mein Ehren¬
wort ab , ihn nicht zu verraten . Denn mit Gerüchten so ernster Art sei e8 eine
gefährliche Aachs und so Mancher , der nur nachgesprochen , was er gehört , sei
zur Rechenschaft gezogen worden.

„Sehen Sie , H rr Oberst, " fuhr er fort . „Wir leben hier wohl abgelegen
genug , um von der Verderbtheit der argen Welt nichts zu sehen und zu hören,
aber bisweilen , und besonders in den letzten Tagen , kam doch allerlei Botschaft
auch zu uns . Kosaken erschienen, Kuriere , UprawaikS — nicht bloß um Steuern
zu holen , man sogt auch, Verhaftungen wurden vorgenommen . Da war z. B.
ein gewisser Labanoff , ein Uprawnik , d .-r weitläufig mit meiner Frau Ustinj,
verwandt ist — er kommt sonst alle Jihre einmal , aber gestern zu ganz unge¬
wohnter Zeit . Nun , sein Besuch war kurz und er hatte kaum Zeit , einen Tschin
zu nehmen . Da , als Frau Ustinja hinaus war , hat er mir da « Entsetzliche zu-
g flüstert . Denken Sie , in Kiew will er gehört haben , daß Kaiser Alexander
schon in voriger Woche daS Zeitliche gesegnet habe . — Gott schenk« seiner Seel
Frieden , wenn daS Traurige Wahrheit ist. Was sagen Sie nun ? "

„Der Kaiser tot — bester H .rr — das ist ganz undenkbar !" rief ich.
„Sie find getäuscht worden !"

„Möglich , Herr Oberst , und ich wünsche rS selbst. Wollen Sir nicht ver¬
gesst» , ich wiederhole ja nur fremde Worte . Gebe Gott , der Allgütige , daßjeS
anders ist. Wie Herr Labanoff sagt « — und Herr Labanoff ist sonst ein b̂raver
Mann , ein glaubwürdiger Mann — soll schon am ersten Dezember der Kaiser
gestorben sein in Taganrog . Man macht ein Geheimnis daraus , vielleicht der
Thronfolge halber , vielleicht weil man die Ursachen vertuschen will . Ich mag
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forderte unter anderem auch die Abschaffung der
Todesstrafe. Auch der Abg. Gröber ergriff nochmals
das Wort, teils um gegen den Abg. Keil zu pole¬
misieren, teils um nochmals für die Anträge des
Zentrums einzuireten. Gröber hob besonders hervor,
daß zur Entlastung der Untersuchungsrichter bei den
Landgerichten ein Teil der Untersuchungsfällean
die Amtsgerichte übergeben werden sollte. Wegen
sehr schwacher Besetzung des Hauses wurde die Ab¬
stimmung über die gestellten Anträge bis zur nächsten
Sitzung, die am Mittwoch, den 26. April, nach¬
mittags stattfinden wird und in der der Rest der
heutigen Tagesordnung erledigt werden soll, ver¬
schoben. Zum Schluß der Sitzung machte Präsident
Payer  auch noch vom Tod des Abg. Kuen  -
Wangen Mitteilung, zu dessen ehrendem Andenken
sich das Haus von den Sitzen erhob.

Stuttgart,  15. April. Der erste Gewinn
der Pferdemarktlotterie im Betrag von 40000 ^
fiel 10 hiesigen Arbeitern des Reiseartikelgeschäfts
von Weidenbacher und Cloß zu. Von den glück¬
lichen Gewinnern sind9 verheiratet. Die 12 Pferde¬
gewinne fielen auf die Nummern: 97 492, 98 564,
25 336, 57 352, 28 820, 18 827, 107 859, 99 356,
45 837, 45 848, 43 211, 5205. (Ohne Gewähr.)

Stuttgart,  15 . April. Nachdem die
Fleisch preise  in Stuttgart vor einigen Wochen
um einige Pfennige herabgesetzt worden waren,
findet schon jetzt wieder ein Aufschlag von je 3 4
beim Ochsen-, Rind- und Kalbfleisch statt, während
bei den übrigen Fleischsortcn die bisherigen Preise
bleiben. Es kostet das Pfund Ochsenfleisch 78 4,
Rindfleisch 50- 704 , Kalbfleisch 72—904 , Hammel¬
fleisch 53- 63 4 , Schweinefleisch 72 4 Von der
Aufhebung der Fleischsteuer haben die Stuttgarter
somit bis jetzt wenig profitiert.

Stuttgart,  15. April. LebenSmittelmarkt.
Auf dem Wochenmarkt  verkaufte man Untcr-
tüikheimer Spargeln zu 0.80—150 ^ per Bund,
Schwarzwurzeln zu 30—40 4 per Bund, Treibhaus¬
gurken zu 40—704 , Kopfsalat zu 12—154 , Rosen¬
kohl zu 15—20 4 . Blaukraut zu 15—25 4 das
Stück. — Auf dem Wildpret - und Geflügel-
markt  kostete1 Kitzchen3—4 1 Hahn 1.60
bis 1.80 1 junge Ente 3.50—4 1 Taube
50—60 4 — Der Fisch markt  verzeichnte Bar¬
ben zu 60- 70 4 , Schellfisch 40- 454 , Rotaugen
zu 45—50 4 , Zander zu 90 4 , Hecht zu 90 4 ,
Karpfen zu 90 4 bis 1 Barsch zu 60—70 4
das Pfund, Silber selchen zu 40—454 — Auf dem
Viktualienmarkt  kostete1 Pfund saure Butter
1.05—1.10 1 Pfund süße Butter1.25—1.30
1 Pfund Kartoffeln6—6 4 , 1 Pfund Malta¬
kartoffeln 14 4 , 1 Ei 6 4

Tübingen,  14 . April. Die Eisenbahn¬
bauvorlagen find soeben dem.Landtag zugegangen.
Die Vorlage sieht «. a. euch für den Bau der

Bahn Tübingen —Herrenberg  eine Million
Mark vor. Der Gesamtaufwand für die Bahn
beträgt 4 201000 Davon kommen in Abzug
die Grunderwerbungskostenund 5000 ^ für den
Kilometer, die durch die Gemeinden aufzubringen
find. Vom Staat bleibt eine Restsumme von 3760000
Mark aufzubringen. Die Bahn wird über Entringen
gehen und soll durch einen Tunnel von 62 Meter
Länge durch den Schloßberg geführt werden. —
Weiter verlangt die Vorlage für die Erweiterung
des Bahnhofes in Tübingen eine erste Rate von
400 000 ^ Die Gesamikosten find auf 4800000
Mark veranschlagt.

Kirchheim  u . T., 16. April. Die Kirschen-
blüte, welche bekanntlich im Lenninger- und Neid-
lingertal jedes Jahr in besonderer Pracht fich ent¬
faltet. hat begonnen. In schneeigem Weiß prangen
die Frühkirschbäume und wenn das Wetter warm
bleibt, werden die übrigen in Bälde fich anschließen.
Die Birnenbäume beginnen gleichfalls ihre Blüten
zu entfalten. So werden die Osterfeiertage wohl
von vielen benützt zu einem Ausflug in dis Täler
und auf die als Ausflugsort besonders beliebte Teck.

Heilbronn.  15. April. Gestern vormittag
wurde eine ältere Frau aus dem Weinsbergertale
auf der alten Weinsbergerstroßeangeblich von zwei
Handwerksburschenangehalten  und ihr unter
Drohung mit einem Dolchmesser ihr Geld abver¬
langt. Auf ihre Hilferufe ließen die Angreifer von
ihr ab, die Frau erstattete dem nächsten Schutzmann
Anzeige und es gelang alsbald die Täter festzu¬
nehmen. Der eine ist Italiener, der andere Badener.

Jagst he im , 16. April. Vorgestern Abend
wollte Kleemetster Präuner  von Crailsheim in
Eckarrot ein eingegangenes Pferd holen und fuhr
in starkem Tempo durch den Ort. Führerlos kam
dem Fränk. Grenzboten zufolge das Fuhrwerk in
die Obermühle gerannt, während Präuner an der
Einbiegung ins sogenannte Mühlgäßle bewußtlos
aufgefunden wurde. Es ist anzumhmeu, daß das
Pferd scheute, in den Nebenweg kurz einbog und
den Leuker vom Bock schleuderte, wodurch er mit
dem Kopf an dem dortigen Prellstein aufschlug,
sodaß ihm die Kopfhaut über den ganzen Kopf auf-
und losgerissen wurde. Ohne zum Bewußtsein
gekommen zu sein, wurde er nach Anlegung eines
Notverbands ins Bezirkskrankenhausnach Crails¬
heim verbracht.

Oberndorf,  16 . April. Die Mutter
deS Dichters Joseph Victor Scheffel,  Tochter
des Kaufmanns und Bürgermeisters Krederer hier,
ist am 22. Okt. 1805 hier geboren. Sie heiratete
später den Ingenieur und Major Scheffel in Karls¬
ruhe und wurde so die Mutter unseres Dichters.
Um das Gedächtnis dieser Frau in ihrer Vaterstadt
anläßlich ihres 100. Geburtstages auch äußerlich
zu ehren, ergeht soeben an die Einwohner Obern¬

dorfs sowie an alle Schcffelverehrer ein Aufruf um
Beiträge zur Anbringung einer Gedenktafel
an ihrem Geburtshause.  In dem Aufruf
wird darauf hingewiesen, daß Scheffel gleich Göthe
die Frohnatur und die Lust zum Fabulieren von
von seiner Mutter hatte, welche auch die eifrige
Pflegerin der geistigen Entwicklung des Dichters
und seines Schaffens, die treueste Hüterin seines
Dichterruhms, die liebewarme und verständnisvolle
Vermittlerin und Trösterin in all den Stadien seines
Poetenlebens war. Unsere Landsmännin, Scheffels
Mutter war selbst auch eine Dichterin voll Lebens¬
lust und von frischem starkem Empfinden. Geld¬
spenden werden von Redakteur Singer -Oberndorf
entgegengenommen.

Von der bayerischen Grenze,  16. April.
I » einem von Augsburg nach Neu-Ulm fahrenden
Personenzug wurde bei der Fahrkartenkontrolle ein
Italiener ohne Fahrkarte betroffen. In Günzburg
wurde der Mann deshalb dem Stationsvorstand
vorgeführt. Der Italiener verlangte nun den Abort
aufzusuchen, was in Begleitung eines Bahnbediensteten
geschah. Dieser wartete längere Zeit vor der Abort¬
türe, als aber der Italiener nicht mehr zum Vor¬
schein kommen wollte, öffnete man die Türe — der
Italiener hatte durch die unter dem Dach befind¬
liche Oeffrmng das Weite gesucht. Er sollte die
Fahrt von Salzburg her nachzahlen.

Berlin,  15 . April. Der Kaiser  traf
gestern an Bord der „Sleipner" gegen Mittag vor
Taormina  ein und wurde an der Landungs-
stelle in Giardini von der Kaiserin und den
kaiserlichen Prinzen empfangen.

Berlin,  15 . April. Generalleutnant von
Trotha  berichtet über mehrere zum Teil erfolg¬
reiche Gefechte mit Wittbois und Hottentotten, wo¬
bei deutscherseits ein Offizier und drei Reiter ge¬
fallen find.

— Nach einer Meldung deS Generals von
Trotha  aus Kub erhielt Houptmann Manger
von der Abteilung Meister in Haruchz durch einen
Buschmann die Nachricht, daß Hendrik Witboi
südlich von Kowise-Kolk fitze. Hauptmann Manger
trat, sofort mit 279 Gewehren und zwei Geschützen
den Vormarsch an und griff am 7. April die Nach¬
hut Hendrik Witiois an. Dem Feinde wurden
erhebliche Verluste beigebracht; dieseits find ein
Offizier und drei Reiter gefallen, drei Reiter ver¬
wundet; der Vorstoß hatte über zahlreiche Dünen
90 Km. weit in wasserlose Gegenden hinein geführt
und mußte schließlich eingestellt werden, da die Reit-
und Zugtiere wegen gänzlichen Wassermangels er¬
schöpft waren. Vom Auob  entgegengefahrenes
Wasser ermöglichte der Abteilung die Rückkehr. —
Major v. Estorff  gclangte am 8. April bis 45
Km. südöstlich von Kowise-Kolk am Nossob, ohne
den Gegner zu erreichen. Auch der kleine Nossob

die V-rmutungrn gar nicht wiederholen— ab'r tot ist der Kaiser, darauf können
Sie sich verlassen. Vielleicht werden Tie auf dem Schlöffe mehr erfahren. Wir
armen Sterblichen können nur das Haupt beugen in Trauer. Der Herr sei Ruß¬
land gnädig."

Diese Bestimmtheit, mit welcher der Geistliche sprach, entwaffnet« meinen
Widerspruch. Ich war sprachlos von der Kunde, erschüttert bis ins tiefste Mark.
Allerdings hatte man von einem Leiden der Kaiserin gehört, um deren Willen
die Reise unternommen wurde, und nun sollte der Kaiser selbst geendet haben,
plötzlich, ohne alle vorhergehende Erkrankung. Wieder tauchte der Gedanke an
dis geheimen Gesellschaften empor, und selbst die neulichrn Reden PestelS und
MurawieffS, wovon ich in Smolensk Zeuge gewesen, erschienen in unheim¬
lichem Licht. War es denkbar, daß wirklich ein Verbrechen geschehen? Sollten
SherwoodS Bemühungen alle vergeblich gewesen sein, das Ungeheure zu ver¬
hindern? Und was dann — was dann mit ihm und seiner unglücklichen Frau?

Wahrlich, wie eine providentielle Fügung schien es jetzt, daß ich sie
wieder in ihre Heimat gebracht, wo sie noch am ehesten in Sicherheit war.
Aber anderseits, wenn der Kaiser natürlichen Todes gestorben, so war die Ver¬
schwörung vorläufig gegenstandslos. Alle Wolken verschwanden, aber auch das
war nur ein trügerischer Trost. Die Verschwörung galt ja allen Romanows
und der Thronwechsel wie die unvermeidliche Ungewißheit der Zwischenzeit
boten hundert lockende Gelegenheiten zum Losschlagen. Und wer konnte wissen,
ob der Nachfolger nicht viel rascher und energischer mit den Verschwörern
aufräumen würde, als der gütige Alexander. Alle diese Gedanken bestürmten
mich mit widerspruchsvollen Hoffnungen und Sorgen.

Eine halbe Stunde später fuhr ich an Tatianas Seite in ihrem Schlitten
zum Schloß Stanitza Tarufsa.

Wassili Smirnoff hatte mich Comteß Tattana später vorgestellt, und so
war es gekommen, daß sie mich einlud, sie sofortz« begleiten. Mit Interesse

lernte ich die Schwksttr Frau Nadjeschdas kennen, sie mochte ein oder zwei
Jahre älter sein— von ebenso bezaubernder Schönheit in anderer Art, hatte
ihr Wesen doch etwas Degagirteres, Herberes, ich möchte sagen, etwas Männ¬
licheres. Obwohl sie selbst nun eine glückliche Braut und als solche den Wunsch
ausgesprochen, die ärmste Schwester bei fich zu sehen, schien fie nun doch von
der unerwarteten Ankunft derselben peinlich überrascht zu sein; und in diesem
Sinne sprach fie fich unterwegs aus, während fie selbst die Zügel führte.

„Unverhohlen, Herr Oberst, Sie haben da etwas Unüberlegtes getan.
Freilich bin ich schuld daran, denn in meinem Brief hatte ich denselben Ge¬
danken, aber es war ja doch nur ein frommer Wunsch. Warum haben Sie
Nadja nicht in Smolensk gelassen? Wir hätten Sie ja mitgenommen. Hier
kann fie alles verderben, das weiß sie selbst.

Ich sah daraus, daß Nadja von ihrer letzten prekären und gefahrvollen
Situation und von den wahren Gründen ihrer Flucht aus JakouschinS Hause
geschwiegen hatte, fühlte auch keinen Beruf, aus diese unerquicklichen Dinge
zurückzukommen.

„Bestes Fräulein," sagte ich, „Sie wissen nicht, daß ich ein alter Freund
Ihres Vaters bin. Meine Aufgabe der Vermittlung und Versöhnung wird
nicht so schwer sein, wenn ich Ihrer Hilfe versichert bin."

„Was denken Sie," rief sie, „hundertmal haben wir versucht, Papa eine
bessere Meinung beizubringen, aber es war alles vergebens. Sie kennen seinen
Eigensinn nicht, und dann diese larmoyanten Scenen, die unvemeidlich wären.
Wir würden nur aufgehalten werden, und wir haben Eile, hier fortzukommen.
Versprechen Sie mir vor allen Dingen, NadjaS Anwesenheit nicht zu verraten.
Wir haben ausgemacht, daß fie bei Batjuschka Smirnoff bleibt, bis die Hoch¬
zeit vorüber ist. Vielleicht gelingt cs, fie von dort unbemerkt mitzunehmen.
Das wird auch das Beste sein."

(Fortsetzung folgt.)
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wurde vom Feinde frei gefunden . — Oberleutnant
Böitlin mit einer Abteilung Bastarde und einem
Zug der dritten Etoppenkompagnie griff am 6 . April
die unter dem Hottentotten Gorub  und dem Feld¬
kornett Elias  vereinigten Hottentottenbanden am
oberen Tsubrevier an . Nach vierstündigem Gefecht
wurde die Werft des Feindes und der größte Teil
feines Viehes genommen . Vierzehn Hottentotten
sind gefallen , 70 gefangen , zahlreiches Vieh sowie
Gewehre erbeutet worden . Mit der weiteren Säu¬
berung Nordbethantcns wurde die Abteilung Zwehl,
die sich am 6 . April mit der zweiten Eisatzkompagnie
am Hudup , südlich von Auob , vereinigt hat , be¬
auftragt.

Hamburg,  15 . April . Prinz Heinrich
von Preußen und das freiwillige Automobil¬
korps  find auf der Fahrt nach Kiel gestern abend
in Hamburg eingetroffen . Im Ganzen sind 17
Wage » bis gestern nachmittag hier angekommen,
während in Berlin 27 abgefahren sein sollen . Ein
großer Bruchteil der Wagen hat unterwegs Havarie
erlitten . Im Laufe der Nacht sind noch 6 Wagen
eingetroffen , während drei weitere heute morgen
avkamen . Zwei Wagen haben Achsenbruch erlitten,
doch sollen die Insassen mit leichteren Verletzungen
davongekommen sein . Von Bergedorf erfolgte die
Einfahrt der 17 Wagen nach Hamburg auf dem
Jungferustieg , wo sich eine große Menschenmenge
zur Begrüßung eingefunden hatte . Abends fand
Diner im Hamburger Hof statt , an dem Prinz
Heinrich , die Fahrtteilnehmer , Hamburger Senatoren
u . s. w . teilnahmen . Heute morgen 8 Uhr fand
auf dem Luruper Paradefeld , wo seiner Zeit die
große Kaiserparade stattfand , eine Parade der Auto¬
mobilwagen statt . Prinz Heinrich betonte in seiner
Ansprache den Wert des freiwilligen AutomobilkorpS
für militärische Zwecke . Dann wurde mit kurzen
Unterbrechungen die Fahrt nach Kiel fortgesetzt.

London,  15 . April . Eine Depesche der
Daily Mail aus Messina bestätigt , König Eduard
und Kaiser Wilhclm  würden am 20 . April
im Mtttelmeer zus a mm entr effe

Petersburg,  15 . April . Fräulein Tre-
pow,  welche sich, weil sie in revolutionär -politischer
Hinficht kompromittiert war , unter einen Eisenbahn¬
zug warf und hiebei ein Bein verlor , aber am Leben
geblieben ist, ist die Nichte des GeneralgouverncurS
und Tochter des Gehilfen des Staatssekretärs , des
ReichSratS Alexander Trepow ; die Fürstin Tent-
scheff,  ihre ältere Schwester , die gleichfalls stark

kompromittiert ist, versuchte sich zu erschießen , doch
ging der Schuß fehl . _

Am WE -nMen ßriez.
Petersburg,  15 . April . Aus Singapore

wird hierher gemeldet , dort eingetroffene Schiffe
haben das russische Geschwader in vollem Bestände
nach Hongkong zu dampfen sehen.

Petersburg,  15 . April . Indessen ist die
Ausrüstung des 4 . baltischen Geschwaders
bereits beendet . Dasselbe soll Ende dieses Monats
Kronstadt verlassen . Der größte Teil der Offiziere
und Mannschaften ist der Schwarzen Meeiflotte
entnommen worden . Das Geschwader besteht aus
den Panzerschiffen „Slawa " und „Alexander II ." ,
mehreren Panzerkreuzern und zahlreichen Begleit¬
schiffen.

Paris,  15 . April . Der Matin meldet aus
Petersburg,  im Marineamt habe man günstige
Nachrichten von RoschjeSwensky erhalten . In Peters¬
burg ist man überzeugt , daß er seine Streitkräfte
nicht geteilt habe und sich auf dem Wege nach
Hongkong befinde . Der Admiral suche die Japaner
über seinen Kurs zu täuschen und versuche , mit seiner
ganzen Flotte nach Wladiwostok zu gelangen . Das
Geschwader BegobaffowS dampft mit großer Ge¬
schwindigkeit durch den indischen Ozean . Man hofft,
daß es RoschdjeSwensky gelingen wird , ihm Befehle
zukommen zu lassen . Ebenso glaubt man , daß es
Begobassow möglich war , durch chiffrierte Depeschen
RoschdjeSwensky mitzuteilen , welche Inseln er an-
laufen werde.

London,  15 . April . Die „Times " meldet
aus Petersburg,  man erwarte dort jeden
Augenblick Nachricht über den Beginn einer See¬
schlacht und ist der Ansicht , daß die Schlacht auf
der Höhe der Insel Formosa stattfinden werde.
Unterwegs dürfte das russische Geschwader doch noch
einen kurzen Aufenthalt haben infolge der Ein¬
nahme von Kohlen und Proviant in Saigon.
Andererseits glaubt man , RoschdjeSwensky werde
im Süden bleiben , um dort das Geschwader Bego¬
baffowS abzuwarten . Indessen scheint dies wegen
der Kohlenfrage kaum möglich . Sachkundige sehen
bereits eine Seeschlacht in der Meerenge von Korea
voraus.

Tokio,  14 . April . Amtlich . Eine japa¬
nische Streitmacht traf auf dem Vormarsche nach
Osten über Fuschun -Hailung auf den Feind und
schlug ihn bei Erhuola,  sieben Meilen östlich

von Jingpan . Der Feind war ein Regiment In¬
fanterie , sechs Sotnien Kavallerie und vier Geschütze
stark . Die japanische Truppe besetzte Tsangschitz,
ungefähr 19 Meilen östlich von Jingpan , während
sich der Feind , bei jedem Schritte kämpfend , in der
Richtung auf Hailung zurückzog . Seit dem 11.
April zog sich der Feind nach und nach auf der
Ktrinstraße zurück , ein Teil befindet sich noch in
Barsyufchu.

Vermischtes.
— Eine interessante Episode von

den Kaisertagen in Korfu  wird dem Ber¬
liner Lokalanzeiger durch ein Telegramm berichtet:
B . irische Seekadetten vom Kriegsschiff „Bullwark ",
die daS Achtlleion besucht hatten , fanden bei der
Rückkehr , daß das Boot , welches sie wieder an
Bord bringen sollte , zu klein sei. Drei , die keinen
Platz fanden , entkleideten sich und schwammen zu
ibrem Sckiff hinüber . Die Nonnen eines Klosters
auf der UlysieSinsel waren darüber höchst chokiert
und beschwerten sich. Der deutsche Kaiser hörte
von dem Vorfall und signalisierte dem Admiral
Domville : „Warum haben Ihre Kadetten durch
ihr Kostüm die armen Nonnen so geärgert ? " Der
englische Admiral signalisierte zurück : „Majestät
sind falsch berichtet ; von einem Kostüm kann gar
keine Rede sein ."

— Eine große Vogeleiersamm¬
lung,  eine der schönsten , die sich in englischem
Pciva -befitz befand , ist von W . F . Radcliffe SaunderS
dem Britischen Museum geschenkt  worden.
Sie besteht aus 10000 Eiern , die genau auf ihre
Echtheit geprüft worden sind . SaunderS hat dem
Museum schon einmal eine so große Sammlung
g' schenkt . In dieser sind über 300 Kuckuckseter
enrhalten , zusammen mit den Eiern der Pflegeeltern,
die sie auSbrüten sollten . Diese Serie ist besonders
wertvoll wegen der Zahl der verschiedenen Typen,
die vertreten sind ; Kuckuckseier variieren sehr stark,
eine Totsache , für die man noch keine befriedigende
Erklärung gefunden hat.

HiekkameLeik.

^3  p iOes Lirünkepri meb Io

Amtliche mr- Mvktmyeige».
Liebenzell.

Stammholz -Verkauf.
Die in der Ob . Sommerhalde anfallenden und gezeichneten 9V Glück

Tanne » kommen unter den beim Stadtschulrheißenamt dahier einzusehenden
Bedingungen im

Submissionsweg
auf dem Stock zum Verkaufu. zw. LangholzI. Los 32 Fm., II. Los 30 Fm.,
III . Los 36 Fm ., IV . Los 38 Fm ., V . Los 21 Fm ., zus. 157 Fm.

Die Offerte auf die einzelnen Lose , sowie auf das ganze Quantum find
in ganzen und ' / -»-Prozenten des Taxpreises auSgedrückt , verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot auf Stammholz " bis

Gründonnerstag , den SV. ds . Mts «, vorm . /. iS Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten anwohnen
können , stattfindet , beim Stadtschulthcißenamt einzureichen . Das Ausschußholz
wird zu 90 °/ ° des Taxpreises berechn « . Wegen Besichtigung des Holzes und
wegen Auszüge wende man sich an Waldmeister Kappus.

Den 14 . April 1905.
Der GemeinSerat.

LiegeiisehaftLveLkanf.
Oberamtsbaumwart hier bringt seine

Parz . Nr . 2045
„ „ 2045/1

Herr Wilhelm Widmann,
nachbeschrtebene Liegenschaft am

Samstag , de« SS. April 1SV5, vormittag - 1t Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur einmalige « freiwilligen Versteigerung
und zwar:

18 a 62 gm Acker am Kapellenberg,
13 „ 29 „ Gras - und Baumgarten,
10 30 „ Acker mit Bäumen,
— „ 36 , Weg,
— » 57 „ Oedung,
24 a 52 gm daselbst.

Für den Anschluß der Grundstücke an die Wasserleitung ist Gelegenheit
vorhanden.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Calw,  17 . April 1905.

Ratsschreiber Dreher.

Hansmkirilf.
Ludwig Kek, Taglöh

löhners Witwe hier , bringt
ihr Wohnhans Ne . 536 am
Hengstetter Gäßle am

Donnerstag , den Sv ds . Mts,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer
Nr . 7, zur freiwilligen öffentlichen Ver¬
steigerung , wozu Liebhaber eingcladen
werden.

Calw,  15 . April 1905.
Natsschreiber Dreher.

K . Forstamt Hofstett.

Nadelstammhoh.
(Bauholz auf Ansuchen.)

Am Samstag , de « SS . d . Mts . ,
vorm . '/.1v Uhr, in Hofstett(Forst¬
amt aus Schindelhardt Abt . 8 Fm . :
Langh . 2 II ., 29 IV . und Sägh . 5 II.

Ziegel.
Einige hundert alte Ziegel hat

billig zu verkaufen
W. Schäberle.

Frischgewässerte weiße

Stockfische
empfiehlt

Hi. Kauber.

Seitzental.
Am Ostermontag nachmittags

S Uhr , verkaufe ich wegen Aufgabe
des Fuhrwerks folgende Gegenstände:

Einen starke« guterhalt . Lang¬
holzwage « , mehrere starke
Kette« « . eine große Wende.

Aakov Käufer Witwe.

der Straße gelegenes

Oberkollbach.
Unterzeichneter verkauft

am Ostermontag , de«
S4. ds ., morgens S Uhr,
auf dem Rathaus sein an

Wohn - und
Oekonomiegebände

mit etwas Garte » , für jeden Hand¬
werker geeignet . Bei annehmbarem
Preis kann der Zuschlag gleich erfolgen.

Iriedrich Motz.

Stammhcim.
Unterzeichneter bringt seinen zum

Stein - und Langholzführen geeigneten

Iu >kWlillenvllgen
nebst großer Wende am Grün¬
donnerstag,  den 20 . April , nach¬
mittags zum Verkauf.

Jakob Holzäpfel.

Einen wenig benützten

prima Tennisschläger
hat zu verkaufen

Roslnerli , Uiii»» su,
Villenstraße.

Lehrverträge
Isind zu haben in der Druckerei ds. Bl.
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Toöes-Äiyeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine liebe Schwester
Tulse Forstbauer geb. Jung

von ihren schweren Leiden durch den Tod erlöst wurde.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Bruder
Georg Jung.

Calw, 16. April 1905.
Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe Mutter
Luise Perrot» geb. Geiger,

Leyrerswitwe,
diesen Nachmittag1 Uhr nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Töchter

Softe und Anna Perrst.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Memühle talw.
Im «er» eingerichteten Mehlladen empfehle den

Detailverkanf in allen Mehlsorten in bester Qualität
Uvlor.

klieäerlsge
von

lrim '8 Mee -KEli.
Den geehrten Bewohnern von Lieheuzell und Umgegend

zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich den Alleinverkauf des so
sehr heliedte« Kaiser s Kaffee, sowie von Choeoladea und
Zuckerwaren aus

lÄM '8 " "
übernommen habe.

GeSVg HaUN , Lisbenzell.
Als fernere bereits seit längerer Zeit bestehende Niederlage empfiehlt sich

Zrau Marie Larch Wwe., <r»iw.
us. Kaifsr 's Kaffse -Heschäft

hat den größten Kaffee-Rösterei - Betried Deutschlands.
Eigene Eacao-, Ehocolaöe-- u. Buckerwaren-Fabrik.

Fabriken: »ierse « , Berlin , Breslau , Heildrou «.

vnsrrsickt in unä lVokIgssolimsok sinä

kür 2 xuts Gelier Luxps. Iu äon versebisäsustsuLorten stets kriseb«r-dLltlieb bei
8 . Laäxassk 367.

V̂ ssobt mit
Leimrm-Lsifsnpuivkl'

Me MWe.
Gründonnerstag eintreffend, empfiehlt

knd . Kenn.

Zum 1. Mai oder später wird ein

Mi -es Witzes
für Küche und einige Hausarbeit ge¬
sucht bei gutem Lohn.

Krau Heneralinv. Deltinger,
Cauuftatt, Badstr. 25.

LUocoistie
^oser -iÄrtb:

Veste

Teinach.
Einen neuen

Einspännerwagen
(Kuhwagen)

hat zu verkaufen
Vsi »I Sisgel,

Schmtedmeister.

> mmm nur „ k̂ nopxr' s
M <200/^ (^ t-vLcrolvEL ) L kl . SVkkx.

6v )rt iu äer ^ pvtkvöv.

8ei ^ LbngebmsrL

Garten
(ohne Ertrag zu mieten gesucht

Ledsrftratze 98 !l.

Kbsch
sind Alle, die eine zarte, weiße Kant , rosi¬
ges, jugendfrisches Ansseve« u. ein Gesicht
oy«e Sommersprossen und Kaulunretnig-
keite» haben, daher gebrauchen Sie nur-Zteckenpfttd-MkWjlch-Zejfe
v Bergmauu L- Co., Radeheul

mit Schutzmaikc: Steckenpferd.
1 St - 50 ^ in Calw bei K. ZLcißer,

W. Schneider, Ar . Hesterlen's Aachs.»
in Weilderstadt : Apolh. Wehkttreter.

staben in öen meisten Lescdslwn
kabfiksnt: Lsk! Lsni'nevLWnM

hat abzugeben
G . Psau am Markt.

1865 ,5eit^vlsstrea devoskr t,
bei linsten,

örii5tk3tzrr!i, Isllnenrz:

1905

Calw. Fruchtpreife am 15. April 1905

Getreide-
Gattungen

>8.

S

§tr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

§tr-

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr.

so
'S K

»-»-UA-«
K

1-»

A
>

s

av

K
Verkaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬
schnitts¬

preis
mehr>! wenig

Weizen, alter — — — — — — — — —
neuer — — — -- — — — — — _ -

Gerste, alte — — — — - — — — — — _ _ -
neue 1 — 1 1 — 8 so 8 so 8 50 8 50 _ —

Dinkel, alter — — — — — — - - — - - — - —

Haber, alter _ _
neuer 10 13 23 17 6 8 30 8 2l 7 80 139 so — 1! —

Bohnen — — — — — — — — - — — — — — —
Wicke» — — — —

Summe 11 13 24 18 6 143 00
SchrannenmeisterW. Schwämmt «.Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdrucker«. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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